
Summary:
rupp, J. (2014): Outstanding importance of the artificially flooded Elzwiesen as feeding and stop-over site of
the White Stork (Ciconia ciconia). – Naturschutz südl. Oberrhein 7: 203-209.
The most important area of artificially flooded meadows in Baden-Württemberg and also in germany is
located in the Elz lowlands in the Southern upper rhine area. During the three- to four-week flooding
period in summer, high numbers of roosting or feeding White Storks have been observed since 2005.  The
daily maximum numbers were 154 in 2008, 103 in 2009, 166 in 2010, 148 in 2011, and increased to 539 in
2012. in 2012 the numbers fluctuated over 10 of the 25 flooding days from 346 to 539 storks. One year
later the numbers on 10 out of 29 days ranged from 250 to 319. The nature reserve Elzwiesen offers the
storks a rich supply of feed. it is of national importance as a stop-over site for the White Storks. The in-
creased numbers of roosting White Storks in the Elzwiesen is related to the positive population trend of
this species in Baden-Württemberg, other parts of germany and in alsace.
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Einleitung

Der Weißstorch benötigt als Nahrungsraum weiträu-
mige, mehr oder weniger offene Wiesenlandschaften
mit eingestreuten Feuchtgebieten oder Überschwem-
mungsflächen. Extensiv bewirtschaftete Flächen, die
grundwassernah liegen, sind besonders günstig (Höl-
ziNgEr & BauEr 2011). in der südlichen Offenburger
rheinebene liegt so ein weitläufiges Wiesengebiet,
und zwar die Elzwiesen, die für den Weißstorch ein
Nahrungs- und rastgebiet von nationaler Bedeutung
sind. Hier kommt es während der Sommerwässerung
der Wiesen zu hohen Konzentrationen von rastenden
und nahrungssuchenden Weißstörchen. Von durch-
schnittlich etwa 20 Störchen in den 1990er Jahren
stieg die zahl seit dem Jahr 2000 und besonders stark
seit 2005 auf maximal 154 im Jahre 2008 (rupp

2009a). Über die weitere Bestandsentwicklung der
während der Wässerungen anwesenden Weißstörche
in den Jahren 2009 bis 2013 wird in dieser arbeit be-
richtet.

Untersuchungsgebiet

Das untersuchungsgebiet ist die Elzniederung westlich
der autobahn a5 auf den gemarkungen von Kenzingen
und rheinhausen (Oberhausen und Niederhausen),
landkreis Emmendingen, sowie rust im Ortenaukreis.

Bei den Wiesen handelt es sich um zweischürige frische
Fuchsschwanz- und feuchte Mädesüß-glatthaferwie-
sen, überwiegend mit Horst-rotschwingel sowie west-
lich der Elz um typische glatthaferwiesen (KrauSE

1963). ihr Charakter blieb vielfach bis heute erhalten,
wenn auch in pflanzensoziologisch verarmten ausprä-
gungen (SCHarFF 2009). Nach Jahrzehnten intensiver
Düngung hatten Bemühungen um die ausmagerung der
Wiesen auf großen Flächen neuerdings erheblichen Er-
folg. in den Elzwiesen existiert eines der wenigen noch
funktionierenden, großflächigen Wiesenwässerungsge-
biete der Oberrheinebene. Die Wässerungszeiten liegen
über drei perioden im Jahr verteilt, und zwar im Früh-
jahr (ab Mitte März bis Ende april), im Sommer nach
der Heuernte (Ende Juni, Juli oder sehr selten anfang
august) und im Herbst (November) oder Winter (De-
zember, Januar). Die Wässerungen werden von zwei
landwirtschaftlichen Wässerungsgenossenschaften or-
ganisiert und durchgeführt. Das untersuchungsgebiet
ist als Natur- und landschaftsschutzgebiet ausgewiesen
und führt die Bezeichnung „Elzwiesen“. Das Natur-
schutzgebiet hat eine größe von 411 ha und ist teilweise
von einem landschaftsschutzgebiet mit einer Fläche
von 327 ha, bestehend aus drei Teilflächen, umgeben
(KraMEr 2009). Dieses Schutzgebiet ist darüber hinaus
Teil eines großen Natura 2000-gebietes, bestehend aus
dem Vogelschutzgebiet „Elzniederung zwischen Ken-
zingen und rust“ sowie dem FFH-gebiet „Taubergie-
ßen, Elz und Ettenbach“.



Material, Methoden und Danksagung

Seit Ende der 1980er Jahre bis 2013 wurden während der
Frühjahrs- und Sommerwässerung sowie auf dem Weg-
zug die rastenden und nahrungssuchenden Weißstörche
regelmäßig von mir im gebiet erfasst. Von 2007 bis 2013
wurden während der Sommerwässerung die Weißstörche
sogar fast täglich mindestens einmal, an den meisten Ta-
gen sogar zweimal in den Morgen- bzw. abendstunden
gezählt. Für die auswertung wurde stets das Tagesmaxi-
mum genommen. Das konnte sowohl am Vormittag als
auch am frühen abend bis spätestens um 20.00 uhr er-
reicht werden. Danach fliegen viele Störche bereits zu
ihren Schlafplätzen auf hohen gebäuden bzw. Strom-
masten. Während der Sommerwässerung 2012 wurde ich
bei den zählungen von Dr. Martin Neub (Denzlingen)
und Hanspeter püschel (Offenburg) unterstützt, die mir
ihre Daten zur Verfügung stellten bzw. bei gemeinsamen
zählungen mithalfen. Dafür danke ich den Beiden ganz
herzlich. Bei Wolfgang Hoffmann (Ettenheim) und Dr.
Martin Neub bedanke ich mich ferner, dass sie mir Fotos
von Storchenansammlungen für diese arbeit zur Verfü-
gung stellten. Bei der recherche über weitere gebiete in
Deutschland mit ähnlich großen Massenansammlungen
von Weißstörchen halfen mir folgende personen: Walther
Feld (Eggenstein-leo polds hafen), georg Fiedler (rohrs -
heim), pirmin Hilsendegen (Ottersheim), Wolfgang
Hoffmann, ulrich Mahler (Neulußheim), Kai-Michael
Thomsen (Michael-Otto-institut im NaBu, Bergenhu-
sen) und ingolf Todte (aken/Elbe). Jean-Marc Bronner
(F- Eschau) besorgte mir einen literaturhinweis zum
Brutbestand im Jahr 2011 im Elsaß. Für bereitwillige
auskünfte und Hinweise bin ich allen genannten zu gro-
ßem Dank verpflichtet. 

Bestände während der Frühjahrswässerungen

Während der Frühjahrswässerung halten sich überwie-
gend die Brutvögel der umliegenden Ortschaften zur
Nahrungssuche in den Elzwiesen auf. im zeitraum
1990 bis 2008 waren es maximal 19 Weißstörche, die
sich gleichzeitig im gebiet aufhielten (rupp 2009a).
in den Jahren 2009 und 2010 gingen die zahlen bis
auf 32 bzw. 34 individuen hoch. Neue Höchstzahlen
brachte das sehr trockene Frühjahr 2011. als im
Herbst 2010 eine bereits bestehende Flutmulde im
NSg auf gemarkung Kenzingen erneuert und zudem
ständig mit Wasser versorgt und in diesem gewann
auch noch bis anfang Mai 2011 gewässert wurde,
wirkten diese geschwemmten Wiesen wie ein Magnet
auf die Weißstörche und auch für verschiedene limi-
kolenarten. im zeitraum 14.04. bis 20.04. hielten sich
täglich zwischen 35 und 60 Weißstörche hier auf, und
zwischen dem 21.04. und 27.04. lagen die Höchstzah-
len zwischen 64 und 74 individuen am 27.04. (O.
HaaS,  mündl. Mitt.). Während der Frühjahrswässe-
rungen 2012 und 2013 blieben die Höchstzahlen Ende
März/anfang april mit bis zu 57 bzw. 58 Störchen nur
wenig niedriger.

Bestände während der Sommerwässerungen

Der Beginn der Sommerwässerung hängt stets vom
abschluss der Heuernte ab. Da für viele Wiesen so-
wohl auf privaten als auch auf staatlichen Flächen Be-
wirtschaftungsverträge bestehen, dürfen diese erst ab
dem 20. Juni gemäht werden. ist die Wetterlage da-
nach stabil, so kann die Heuernte innerhalb von zehn
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Abb. 1: Nach Sonnenaufgang bilden die Störche oft große ansammlungen. Foto: W. HOFFMaNN.



bis vierzehn Tagen abgeschlossen sein. ansonsten ver-
läuft sie in mehreren Etappen und kann sich mehrere
Wochen hinziehen. Danach erfolgt noch eine pflege
der Wässerungsgräben, damit die Wässerung gut
funktionieren kann.

Jahr 2009

Die Wässerung begann am 10.07. und endete am
29.07. in den ersten Tagen bewegte sich die anzahl
der Weißstörche zwischen 18 und 68 am 16.07. in der
zweiten Woche lag die anzahl der individuen zwi-
schen 50 und 85 am 23.07. am 24.07. wurde dann die
Höchstzahl mit 103 Störchen erreicht. in den Tagen
danach waren es noch zwischen 52 und 63 Vögel.

Jahr 2010

Die Wässerung begann am 04.07. und endete am
26.07. in der ersten Woche schwankte die zahl der
Störche zwischen 29 und 49 am 06.07. in der zweiten
Woche stieg die zahl dann auf bis zu 120 Exemplare
am 15.07. am 19.07. wurde mit 166 individuen eine
neue Höchstzahl in den Elzwiesen verzeichnet. auch
an den beiden folgenden Tagen waren es mehr als 160,
bevor dann die anzahlen wieder deutlich zurückgin-
gen. am zweitletzten Wässerungstag hielten sich noch
114 Weißstörche im gebiet auf.

Jahr 2011

Die Sommerwässerung begann in diesem Jahr zwei
Tage später als im Jahr zuvor und endete am 28.07.
Bereits am 11.07. suchten 107 Weißstörche in den ge-
wässerten Wiesen nach Nahrung. zwischen dem 14.
und 25.07. lag die anzahl mit ausnahme des 23.07.

stets über 100, maximal am 19.07. bei 148 individuen.
Danach ging die zahl auf unter 80 zurück.

Jahr 2012

Die Wässerung konnte erst am 23.07. begonnen wer-
den, weil sich die Heuernte witterungsbedingt bis zum
20.07. hingezogen hatte. Somit begann sie fast drei
Wochen später als üblich. Sie dauerte bis zum 16.08.
und fiel in die Hauptdurchzugszeit der Weißstörche.
Bereits am ersten Wässerungstag waren 49 Störche im
gebiet. in den ersten sechs Wässerungstagen lagen die
zahlen noch unter 100, stiegen drei Tage später schon
auf 224 und am 01.08. auf 362. Die Höchstzahl stellte
ich am 05.08. um 19.15 uhr mit 539 Störchen fest, von
denen sich 60 bei Niederhausen und 479 bei rust auf-
hielten. Die zweithöchste anzahl wurde einen Tag spä-
ter um 19.00 uhr mit 515 individuen bei rust erreicht
(M. NEuB, J. rupp, a. zEugNEr). Bis zum 08.08. war
ein Teil der Störche schon abgezogen, ihre zahl lag an
diesem Tag noch bei 369. Danach wurden die rastbe-
stände deutlich niedriger, so dass in den nächsten vier
Tagen nur noch zwischen 81 und 122 Vögel anwesend
waren. Dann kam es zu einer zweiten großen Massie-
rung von rastenden und nahrungssuchenden Weißstör-
chen. zwischen dem 13. und 16.08.2012 betrug die
anzahl zwischen 265 und 395 am 14.08. (M. NEuB).
Die Tagesmaxima der anwesenden Weißstörche zeigt
abbildung 2. an zehn von 25 Wässerungstagen lagen
die zahlen zwischen 346 und 539. im gesamten Wäs-
serungszeitraum betrug die gesamtsumme 5.909
Weißstörche. Nebenbei sei noch erwähnt, dass 11 ver-
schiedene Schwarzstörche (Ciconia nigra) während
der Sommerwässerung das gebiet aufsuchten.
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Abb. 2: Tagesmaxima rastender und nahrungssuchender Weißstörche während der Som-
merwässerung 2012 in den Elzwiesen



Jahr 2013

Das Jahr 2013 unterschied sich erheblich vom Vorjahr,
weil in den Weißstorchtrupps überwiegend altvögel
waren. Durch das extrem kalte und nasse Frühjahr gab
es in Baden-Württemberg große Verluste bei den
Weißstorchbruten, dahingehend, dass etwa 80 bis 85
prozent aller Jungvögel in den Nestern starben (W.
FElD, mündl. Mitt.). auch die Weißstorchpaare in der
umgebung der Elzwiesen hatten große Verluste zu
verzeichnen. Nur drei von 19 paaren hatten flügge
Junge (W. HOFFMaNN, briefl. Mitt.). ab dem letzten
Junidrittel verlief die Heuernte zügig, so dass diese
anfang Juli abgeschlossen war. am 12.07. begann die
Wiesenwässerung und sie zog bereits am ersten Wäs-
serungstag 92 Weißstörche an. in der ersten Woche
stieg die anzahl der rastenden Störche auf bis zu 191
am 17.07. an. in der zweiten Woche bewegte sich die
anzahl täglich zwischen 200 und 319 mit dem
Höchststand am 22.07. anfangs der dritten Woche la-
gen die zahlen an den ersten drei Tagen bei jeweils
über 300 Exemplaren und gingen dann auf 109 am
30.07. zurück. anfang august kam es an vier Tagen
zu einer unterbrechung der Wässerung, was dazu
führte, dass nur noch wenige Störche im gebiet waren.
Vom 05.08. bis 13.08. wurde dann noch in einem Teil-
gebiet des Naturschutzgebiets gewässert. an diesen
neun Tagen bewegte sich die anzahl der anwesenden
Störche zwischen 22 und 56. an zehn von 29 Wässe-
rungstagen waren jeweils zwischen 200 und 319
Weißstörche zur Nahrungssuche im gebiet (vgl. ab-
bildung 3).

Zur Nahrung der rastenden Weißstörche

Während der Wiesenwässerungen scheinen sowohl für
die Brutvögel als auch für die vielen Durchzügler im
Sommer ideale Nahrungsbedingungen in den Elzwie-
sen vorzuherrschen. alle drei Wässerungen werden zu
einer zeit durchgeführt, in der die Vegetation überwie-
gend niedrig ist und somit die Nahrungstiere gut er-
reichbar sind. Die Beutetiere werden überwiegend le-
bend gefangen, die aufnahme von aas wie ausgemähte
Kleinsäuger oder angeschwemmte Fische ist aber nicht
ungewöhnlich (HölziNgEr & BauEr 2011). Während
der Wässerungen erbeuten die Störche hauptsächlich
regenwürmer, Kleinsäuger wie Feldmäuse und Maul-
würfe, lebende und tote Fische, die von der Elz über die
Hauptwässerungsgräben in die Seitengräben und Wie-
sen gelangen. Während der Sommerwässerung spielen
Heuschrecken eine bedeutende rolle im Nahrungs-
spektrum. insbesondere wenn die Vegetation für den
zweiten Schnitt schon etwas höher ist oder noch alt-
graswiesen vorhanden sind, konzentrieren sich hier die
Heuschrecken. Jagende Weißstörche erbeuten dann oft
im Sekundentakt die Heuschrecken (eigene Beobach-
tungen). in den Elzwiesen wurden 24 Heuschreckenar-
ten nachgewiesen, von denen die lauchschrecke (Me-

costethus parapleurus) und der gemeine grashüpfer
(Chorthippus parallelus) sehr häufig sind (WESTEr-
MaNN 2009a). Die lauchschrecke tritt praktisch in allen
Wiesen regelmäßig, in vielen Bereichen häufig oder
massenhaft auf. im NSg „Elzwiesen“ existiert eine der
größten Metapopulationen Baden-Württembergs und
möglicherweise von Deutschland (Westermann 2009b).
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Abb. 3: Tagesmaxima rastender und nahrungssuchender Weißstörche während der Som-
merwässerung 2013 in den Elzwiesen



Diskussion

Zum Wiederanstieg der Brutpopulationen 

Die zunahme der rastbestände des Weißstorches in den
Elzwiesen während der Sommerwässerungen hängt mit
der positiven Bestandsentwicklung dieser art in Baden-
Württemberg und anderen Bundesländern im Westteil
von Deutschland sowie im Elsass zusammen. Nachdem
es im 20. Jahrhundert in Baden-Württemberg starke Be-
standseinbußen mit weitge hend kontinuierlichen rück-
gängen gegeben hatte, wurde der Tiefpunkt 1975 mit
landesweit nur noch 15 paaren erreicht. Durch gezielte
und vernetzte Bestandsstützungs- und Wiederansied-
lungs-Maßnahmen in der Schweiz, im Elsass und in Ba-
den-Württemberg konnte der Brutbestand des
Weißstorchs in Baden-Württemberg ab 1985 wieder
deutlich gesteigert werden. Die zahl der Brutpaare
nahm hier von 18 paaren im Jahr 1984 in den Folge-
jahren kontinuierlich auf 74 (1990), 240 (2000), 426
(2009) ) und etwa 525 paare im Jahre 2011 zu (Höl-
ziNgEr & BauEr 2011, rEiNHarD 2012).
Obwohl bereits im Jahr 2010 die höchsten Bestands-
zahlen aus den zeiten kurz nach dem zweiten Welt-
krieg übertroffen worden waren (HilSENDEgEN 2011),
legte der rheinland-pfälzische Storchenbestand 2011
noch einmal kräftig zu: Die zahl der freifliegenden
Brutpaare wuchs um weitere 22 prozent, von 90 auf
110 Brutpaare (HilSENDEgEN 2012).

auch in Hessen erfolgte eine sehr starke Bestandszu-
nahme. Nachdem die art Ende der 1980er Jahre dort
als Brutvogel verschwunden war, stieg der Bestand bis
2008 wieder auf 150 Brutpaare an (NaBu-institut für
Wiesen und Feuchtgebiete Bergenhusen).
Beringte deutsche und französische Weißstörche las-
sen sich am aussehen und an der art der ringe gut
unterscheiden. Deshalb ist eindeutig festzustellen,
dass auch viele elsässische Störche während der Som-
merwässerung in den Elzwiesen verweilen. aufgrund
des Wiederansiedlungsprojektes stiegen ab Mitte der
1980er Jahre die Brutpaarzahlen auch dort deutlich an:
1988 43, 1995 162, 2000 255, 2004 368 und 2011 so-
gar 595 Brutpaare (BuCHEl 2006, DupuiS 2012).

Rastbestände in anderen Regionen Deutschlands

aufgrund des günstigen Nahrungs- und rasthabitats
der Elzwiesen konnte sich hier ein traditioneller Sam-
mel- und rastplatz ausbilden, an dem die Bestände des
Weißstorchs allmählich bis auf außergewöhnlich hohe
Werte anstiegen. Die rasttradition wurde einerseits
von der zunehmenden zahl der Westzieher und dem
Wiedererstarken der Westpopulation des Weißstorches
begünstigt. andererseits ist das rheintal für diese po-
pulation eine wichtige zugstraße auf dem Weg in die
Überwinterungsgebiete (W. FElD, mündl. Mitt.). re-
cherchen ergaben, dass es in Deutschland derzeit kein

Naturschutz südl. Oberrhein 7 (2014): 203-209 207

Abb. 4: Bei der Nahrungssuche in den gewässerten Elzwiesen sind Störche häufig
in rascher Folge erfolgreich. Foto: M. NEuB.



vergleichbares gebiet gibt, wo solch große Massenan-
sammlungen von Weißstörchen über viele Tage vor-
kommen. Ein ähnliches gebiet wie die Wässerwiesen
der Elzniederung sind die Queichwiesen in der Süd-
pfalz. Die aktion pFalzSTOrCH hat in den letzten
Jahren erreicht, dass die Bewässerung dort erhalten
blieb und bereits aufgegebene Bewässerungsgebiete
wieder in Betrieb genommen wurden. im Einzugsge-
biet der Queichwiesen haben sich in der Folge nach
und nach immer mehr Störche zum Brüten niederge-
lassen und die Schwärme zur zugzeit werden Jahr für
Jahr größer (FaNgraTH & HilSENDEgEN 2005). So ras-
teten anfang august 2011 260 Weißstörche in den
Queichwiesen bei Offenbach SÜW (HilSENDEgEN

2012) und am 02.august 2013 waren ebenda 280 in-
dividuen (p. HilSENDEgEN, briefl. Mitt.).
2013 ereignete sich in Sachsen-anhalt ein Jahrhun-
derthochwasser mit Höchstständen an den zusammen-
flüssen von Elbe, Mulde und Saale. Es kam zu Deich-
brüchen bei aken/Elbe, Bitterfeld und Breitenhagen
mit bisher nicht gekannten Überflutungen über meh-
rere hundert Quadratkilometer im Elbe-Saalewinkel
und im Elbe-Havelwinkel. Die neu entstandenen Was-
serflächen wurden sofort als Brut- und rastgebiet von
verschiedenen Vogelarten genutzt. So versammelten
sich am 21.07.2013 in der Niederung bei Susigke 227,
am 29.07.2013 im Wulfener Bruch-Ost 384 und am
30.07.2013 im Wulfener Bruch-West 258 Weißstörche
(TODTE 2014, in Vorb.). in Mecklenburg-Vorpommern
ist die lewitz als größeres rastgebiet bekannt, wo in
den 1980er Jahren zwischen 100 und 200 Störche ge-
zählt wurden (K.-u. THOMSEN, briefl. Mitt. nach ziM-
MErMaNN 1991). in Niedersachsen, in der region
Braunschweig, gibt es zunehmend ansammlungen
von Weißstörchen auf den „isenbütteler Stauwiesen“
im Süden der Stadt gifhorn. Hier werden Ende
Juli/anfang august die Wiesen mehrere Tage lang be-
wässert. am 06.08.2013 verweilten dort 73 und am
08.08.2013 105 individuen (g. FiEDlEr, briefl. Mitt.
an W. HOFFMaNN).

Weiterentwicklung des Rasthabitats der Elzwiesen

Für ziehende Weißstörche sind rastgebiete entschei-
dend, in denen das Nahrungsangebot über Wochen
hoch bleibt. Nach dem ausfliegen der Jungen scha-
ren sich Jung- und altvögel ab etwa anfang Juli an
Sammelplätzen, an denen gerade die unerfahrenen
Jungvögel günstige Nahrungsbedingungen antreffen
müssen. Der abzug wird vom Hauptdurchzug frem-
der Vögel überlagert, der vor allem im august statt-
findet. 
Der Weißstorch ist eine art des anhangs i der Vogel-
schutzrichtlinie und eine leitart für den Schutz von
Flachland-Mähwiesen, die in der Oberrheinebene
stark bedroht sind. Die rastbestände der Elzwiesen
haben wegen ihrer außergewöhnlich hohen Werte über
Tage und Wochen sowie wegen der Entwicklung einer
rasttradition nationale Bedeutung. Daher bestehen
hohe Verpflichtungen, das rasthabitat dauerhaft zu si-
chern. 
Die Wässerung findet in den Elzwiesen nicht zu ein-
heitlichen Terminen statt und deckt die erforderliche pe-
riode von anfang Juli bis mindestens Mitte (Ende) au-
gust keinesfalls ab. Vor allem gegen Ende sind die
Flächen der gleichzeitig gewässerten Wiesen oft klein
und unzureichend. in niederschlagsarmen Jahren gar
stehen nur kurze zeit geringe Wassermengen zur Ver-
fügung. zur Sicherung des rasthabitats muss daher die
Sommerwässerung weiterentwickelt werden. Sie sollte
vorrangig auf weitere Wiesengebiete ausgedehnt wer-
den, auch auf Wiesen östlich der autobahn bei Kenzin-
gen (vgl. BauMaNN et al. 2014) – hier könnte sie zeit-
lich nach der traditionellen Wässerung erfolgen.
Mittelfristig ist zweifellos die Beschaffung zusätzlicher
Wassermengen und -quellen erforderlich.
gerade die Sommerwässerung ist für viele weitere ar-
ten attraktiv und unverzichtbar. Besonders sind hier die
großen rastbestände des Schwarzmilans mit bis zu 100
individuen (rupp 2009b) und des Bruchwasserläufers
(rupp 2009c) zu nennen.
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Zusammenfassung:
am südlichen Oberrhein befindet sich derzeit in der Elzniederung nicht nur das bedeutendste Wiesenwässe-
rungsgebiet von Baden-Württemberg, sondern von ganz Deutschland. Während der drei- bis vierwöchigen
Sommerwässerung kommt es hier seit 2005 zu hohen Konzentrationen von rastenden und nahrungssuchenden
Weißstörchen. lagen die Tagesmaxima 2008 bei 154, 2009 bei 103, 2010 bei 166 und 2011 noch bei 148 in-
dividuen, stieg deren zahl 2012 auf 539. 2012 schwankten die zahlen an zehn von 25 Wässerungstagen zwi-
schen 346 und 539 Exemplaren. Ein Jahr danach lagen die zahlen an zehn von 29 Tagen zwischen 250 und
319. Das Naturschutzgebiet Elzwiesen bietet den Störchen während ihres aufenthaltes im gebiet ein reich-
haltiges Nahrungsangebot. Es hat nationale Bedeutung als rastgebiet für den Weißstorch. Die zunahme der
rastbestände in den Elzwiesen hängt mit der positiven Bestandsentwicklung dieser art in Baden-Württemberg,
anderen Bundesländern und dem Elsass zusammen.
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